
Protokoll
„Runder Tisch – umA“

15.12.2017, Kinderschutzhaus Elmshorn
Protokoll: Lutz Schütte



Begrüßung

Die Teilnehmer wurden durch Herrn Schütte begrüßt.
Für das aktuelle Treffen waren mit Hinblick auf das 
vereinbarte Thema: „Ändert sich die 
Arbeit/Jugendarbeit im öffentlichen Raum durch 
jugendliche Migranten?“ die in Elmshorn tätigen 
Streetworker eingeladen. Hierfür erschienen Herr 
Schaarschmidt, Stadt Elmshorn, Team Kinder- und 
Jugendarbeit und Herr Malchow, AWO Schleswig-
Holstein, Kinder- und Jugendhaus Stromhaus. Herr 
Clasen, Stadt Elmshorn, Aufsuchende Sozialarbeit
war leider erkrankt.
Weiterhin wurde Frau Kölln-Tietje, Schulsozial-
arbeiterin der Beruflichen Schulen erstmalig begrüßt.



Vorstellung

Die Anwesenden stellten sich kurz persönlich vor. 
Frau Perez führte im Abschluß durch die Einrichtung.

An dieser Stelle noch ein besonderes Dankeschön für 
das vorweihnachtliche Catering.





Weiter Informationen siehe: 
http://www.elmshorn.de/INTERNET/Bildung-
Soziales/Kinder-Jugend-/Streetwork





Allgemeines

Zum Protokoll vom 17.11.2017 gab es keine Anmerkungen.

Herr Schütte informiert über die "Soziale Wochen 2018" im HANSA-PARK in Sierksdorf.
Hier bietet sich die Möglichkeit, daß soziale Einrichtungen für Kinder, Jugendliche, Senioren, 
Menschen mit Behinderung u.a. kostenfrei das Angebot des Hansa-Parks nutzen.
Die entsprechenden Informationen werden der Mail zum Versand des Protokolls angefügt.





Blitzlicht

In der vereinbarten Blitzlichtrunde wurden folgende 
Themen angesprochen:
• Einigen Einrichtungen sind nicht mehr voll 

ausgelastet, Wohnplätze sind nicht belegt. Dies führt 
zu Umbrüchen in den Einrichtungen.

• Das vielfältige Angebot von Einrichtungen und deren 
einzelnen Möglichkeiten für die umAs wird als 
grundsätzlich positiv bewertet.

• Gleichzeitig sind die Qualifizierungsanforderungen 
an das Personal gestiegen. Daraus ergeben sich 
bedingt durch das geringe Angebot von Fachkräften 
auf dem Arbeitsmarkt, Schwierigkeiten überhaupt 
Mitarbeiter zu finden.

• Für die umAs gibt es multiple Entwicklungsaufgaben 
wie z.B. Erwachsen werden, Sprache erwerben, 
Schule erfolgreich abzuschließen, eine Ausbildung zu 
finden, Belastungen der Flucht und der Bedrohung 
im Heimatland zu kompensieren, Trennung von der 
Ursprungsfamilie zu bewältigen. Dies geschieht 
jedoch unter der weiteren Belastung einer fehlenden 
Sicherheit bzw. eines Bleiberechts. Die ergehenden  
negativen Entscheidungen des Bundesamtes für 
Migration und Flüchtlinge sind dabei undurchsichtig.



und werden den individuellen Schicksalen nicht         

gerecht. 
• Die jungen Menschen zeigen sich 

integrationsmotiviert und –fähig.
• In den Einrichtungen der Jugendpflege fallen 

umAs/junge Flüchtlinge nicht auf.
• Es besteht ein unterschiedliches Verständnis zur 

Aufgabe von Schule zwischen der Schule und  den 
jungen Menschen bzw. auch deren Angehörigen., 
Bildung vs. Erziehung.



Thema: Ändert sich die 
Arbeit/Jugendarbeit im öffentlichen 
Raum durch jugendliche Migranten? 

Bereits am 17.11.2017 wurde festgestellt, daß es nach 
polizeilicher Bewertung durch jugendliche Migranten 
keine Problem- oder Gefahrenlagen gibt.
Auch durch die Streetworker wurde bestätigt, daß es 
keine Flüchtlingsballungen im öffentlichen Raum gibt.
Grundsätzlich fanden und finden immer noch Migranten 
Zugang zu den Jugendpflegeinrichtungen/Jugendhäu-
sern. Dies sind vorrangig  männliche Besucher und dabei 
bleiben Nationalitäten häufig unter sich.
Erklärbar wird dies aus der kollektivistischen Kultur ihrer 
Heimatländer und dortigen sozialen Strukturen. Es ist 
nicht als sich der Integration verweigernd zu 
interpretieren sondern dem Wunsch nach Begegnung 
und Kontakten zuzuordnen. In unserer urbanen Kultur 
fehlen dafür Räume bzw. Orte.



Weitere Themen

Für den Folgetermin im Januar wurde aus der 
bestehenden Themenliste der vorangegangen  
Termine: „Drogen/Sucht – Umgang, Reaktion, 
Konzepte“ ausgewählt.
Es wurde angeregt, ggbf. Fachleute aus der Fachklinik  
Bokholt einzuladen. Herr Malchow versucht hierzu 
einen Kontakt zu vermitteln.
Es besteht ein Bedarf an Informationen zu Themen:
• Konsum unter kulturellen Aspekten
• Wie beginnt der Einstieg ?
• neue Drogen, z.B. Badesalz
• Pädagogische Handlungsansätze.

Weiterhin wurde die Verläßlichkeit der Teilnahme aller 
Personen aus dem Runden Tisch zum Wert der 
Veranstaltung und deren Nachhaltigkeit 
angesprochen. Dies soll in der nächsten Sitzung 
nochmals thematisiert werden.



Nächste Termine:

Als nächster Termine steht der 26.01.2018  um 
10:00 h in den Räumlichkeiten der Vielfalt, Alter 
Markt 11, 25335 Elmshorn fest.


